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> sank 1202 9 Hans 
RT lebte er un. und reicher 
Juͤngling, genannt Pandolfondi Nero. Er ver⸗ 
liebte ſich heftig in eine Frau dieſer Stadt, Na⸗ 
mens Franzes ka, die die Gemahlin eines rei⸗ 
chen, aber bejahrten Mannes war, den ſie wider 
ihren Willen geheirathet hatte. Da fie; beſtändig 
von dem Juͤnglinge mit Briefen, Botſchaften und 
dergleichen verfolgt wurde gab ſie endlich nach 
und veranſtaltete mit Huͤlfe ihres Kammermaͤd⸗ 
cheus eine Zuſammenkunft mit ihm. — Pandolfo 
gewann von der Zeit an ihre Liebe ſo, daß ſie 
gar nicht ohne ihn leben konnte, und der Jüng⸗ 
ling ſetzte ſich oft ſelbſt der Todesgefahr aus, um 


5 ſie zu ſehen. So vergingen ungefahr zwel Jahre. 


Nach dieſer Zeit wurde Franzeska gefaͤhrlich krank. 
Die Krankheit verſchlimmerte ſich in kurzer Zelt 
‘for ſehr daß die Aerzte ihr elnmuͤthig das Leben 
abſprachen. — Der Mann ſparte nichts, die So 
ſundheit ſeiner Frau wieder herzuſtellen, aber alles 
war vergebens. — Pandolfo glaubte dem Tode 


1 zu fein, als er von der Krankheit ſeiner 
eliebten Härte. Er fand Mittel, durch das Kam⸗ 
mermaͤdchen derſelben ihr ſagen zu laſſen, fie möge 


aus Liebe zu ihm gutes Muthes ſein, und ihre 


Geſundheit wleder zu erlangen ſuchen. 


t ibn Der Dame gereichten die Troͤſtungen ihres 
Geliebten zu großer Freude, zugleich aber ſchmerzte 


‚fie der Gedanke, daß Pandolfo nach ihrem Tode 
im Beſitz eines andern Frauenzimmers ſein ſolle. 
Sie dachte deswegen nach, wie ſie es bewerkſtelli⸗ 
gen koͤnne, zugleich mit ihrem Geliebten zu ſter⸗ 
ben und mit ihm begraben zu werden, und beſchloß 
endlich, vor ihrem Tode Pandolfo noch einmal 
zu ſich rufen zu laſſen, um einen Plan, den ſte 
im Sinne hatte, auszufuͤhren. Sie hatte in ihrem 
Zimmer einen Kaſten, in dem eln Mann liegen 
konnte, und der ausdrücklich dazu verfertigt wor⸗ 
den war, um darin den Gellebten zu verbergen, 
wenn der Mann ihn etwa im Zimmer ſeiner Frau 
uͤberraſchen ſollte. Wenn der Deckel auf dem 
Kaſten lag , fo. konnte man ihn nicht ohne Schluͤſ⸗ 
ſel öffnen, damit aber der darin liegende nicht ers 
ſtickte, hatte er mehrere Luftloͤcher. In dieſem 
Kaſten bewahrte Franzeska ihre koſtbarſten Sa⸗ 
chen. — Nach vielem Ueberlegen ſchickte ſie zu 
Pandolfo, mit der Biere, in der folgenden Nacht 
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zu ihr zu kommen. = . nellng ö ellte si 1 die ach habe, . den. — Der Mann 
8 1 0 >» 2 * 


zur beftimmten Stu wur em ver f ins & vekla 
Kammermädchen is Zimmer ihrer Gebieterin ges get wurde. „Nun denn,“ verſetzte die liſtige 
führe. Franzeskas Gemahl hatte feit der Krank- Frau, „bitte ich dich, ſobald ich todt ſein werde, 
heit ein Zimmer im untern Stockwerk bezogen, dleſen Kaſten, der hier vor uns, ſteht, in daſſelbe 
und ſchickte oder kam zuſellen in der Nacht her⸗ e wo ich begraben ſeln werde. 
Auf) um ſich nach dem Befinden ſeiner Frau zu enthalt mehrere Kleinigkeiten von mir, die von 
erkundigen. Um dies zu vermeiden, ſtellte ſich keinem Werthe find, dir nichts nuͤtzen koͤnnen, 
Franzeska am Abende ſehr wohl, und bat ihren ud mir großes Vergnuͤgen machen werden, wenn 
Gemahl, blos das mit ihr einverſtandene Kammer- ich fie noch in meinem Grabe weiß. Er iſt ver⸗ 
mädchen bei ihr zu laſſen. Nachdem Franzeska, ſchloſſen, und weiter nichts noͤthig, als ihn mit 
als ſie mit ihrem Geliebten allein war, ſich von nir bringen zu laſſen, wenn ich begraben werde. 
ihm noch viele Verſprechungen hatte geben laſſen, Wenn du mir diefen Gefallen thaft, fo werde ich 
daß ſeine Liebe zu-ihr auch nach ſeinem Tode fort vollkommen ruhig ſterben.“ — Der Mann ver⸗ 
dauern wuͤrde, und ihn verſichert hatte, wie weh ſprach mit einem Schwur die Erfuͤllung ihres 
es ihr thaͤte, ihn zurücklaſſen zu muſſen, ſprachen Wunſches und hielt dieſen fuͤr weiter nichts, als 


rr 


Beide noch elne Zelt lang von ihrer Liebe fort. eine weſpliche Grille 


zu thun, was ſie verlan⸗ 
nu, 


Unterdeſſen ſtand der Mann, dem die Aerzte ver, N 
ſichert hatten, daß feine Frau auf jeden Fall ſter⸗ ö a, 
ben muͤſſe, gegen Mitternacht auf, ließ ſich Licht Wie Pandolfo zu Muthe war, der alles die⸗ 
geben und ging hinauf, um zu ſehen, wie ſich ſes aufs genauſte gehört hatte, laßt ſich denken. 
‚feine Gemahlin befaͤnde. Er würde aber von dem Schwieger, ſo fahrer voraus, daß er lebendig 
Kammermuͤdchen gehoͤrt, die ſogleich ihre Gebiete⸗ begraben wurde, und entdeckte er ſich, fo war er 
kin davon unterrichtete und den Herrn aufzuhalten gewiß, in Stücke gehauen zu werden, indem er 
ging, damit Pandolfo Zeit gewoͤnne, durch den theils in poliifcher Hinſicht von der entgegenge⸗ 
gewöhnlichen Weg aus dem Hauſe zu entwiſchen, ſetzten Partei des Mannes war, theils dadurch 
indem Franzeska ſich einen Nachſchluͤſſel zur Haus- ſein ganzer Umgang mit der Dame ihrem Gemahl 
thuͤre zu verſchaffen gewußt hatte. Pandolfo wollte klar wurde. Da er trotz alles Sinnens keinen 
ſogleich aus dem Zimmer und zum Haufe hinaus Ausweg finden konnte, lebendig zu entkommen, 
eilen, allein die Dame bat ihn, ſich im Kaſten zu ſo beſchloß er zu ſterben! Nachdem Fraulzeska ihr 
verbergen, damit ſie, wenn ihr Gemahl wegge⸗ Verlangen erfüllt ſah, und fuͤr gewiß hielt, daß 
gangen ſel, ſich noch mit einander unterhalten ihr Geliebter mit ihr begraben werden wurde, gab 
koͤnnten. Pandolfo that dies ſogleich, und der ſie auf keine Frage ihres Mannes mehr Antwort, 

Kaſten wurde mit dem Deckel geſchloſfen.— So hielt den Athem an ſich und ſtarb. — Der Mann 
wie der Mann in das Zimmer trat, erkundigte er beweinte ſie ſehr und befahl, daß das Leichenbe⸗ 
fig nach dem Befinden der Frau. Sie antwor⸗ gaͤngniß am Abend des andern Tages gehalten 
tete, daß fie ſich dem Tode nahe fühle, wies alle werden ſolle. Am andern Tage kamen die Freunde 
Verſicherungen des Mannes ab, der fie von dies der Verſtorbenen, um den Mann zu troͤſten und 
ſem Gedanken abbringen wollte, und ſagte ihm das Leichenbegaͤngniß mitbeſorgen zu helfen. Der 
endlich, daß ſie, da ſie jetzt ihr Ende vorausſehe, Mann eroͤffnete ihnen das ſonderbare Verlangen 
ihn bel feiner Liebe beſchwöͤre, ihr die letzte Bitte, ſeiner Frau, und alle waren der Meinung, daß 
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etwas, von dem man es ſpäter bereuen würde, 
es mitbegraben zu haben. Der Mann aber, der 
einmal das ſeiner Frau gegebene Verſprechen hal⸗ 
ten wollte, war durchaus dazu nicht zu bringen. 

Am Abend wurde der Körper zu Grabe ger 
tragen, und zum Erſtaunen der ganzen Stadt der 

Kaſten hinterdrein. Als Pandolfo fuͤhlte, daß 
man ihn aufhob, und das Requiem aeternam 
fingen hörte, kann man ſich feine Gefühle denken. 

So wurde er in die Kirche San ‚Cataldo ges 
bracht, die zu dem Kloſter der Predigermoͤnche 
gehoͤrte. Waͤhrend man uͤber dem Koͤrper die ge⸗ 
woͤhnlichen Todtengeſaͤnge ſang, brachte man den 

Kaſten in die Gruft, und ſetzte ihn an eine Wand 
derſelben. Dann ſtellte man den Sarg d der Dame 
daneben Weil es ſchon finſter ı wär, wurde die 
Oeffnung der Gruft nicht zugemauert, fondern 
blos der Stein drüber gelegt, um ihn e am Mor⸗ 
gen zu befeſtigen. 

Als nun der arme Pandolfo, der ſich, ſeit⸗ 
dem der Kaſten zugemacht worden war, gar nicht 
bewegt hatte, ſich begraben fuͤhlte, wollte er ſich 
auf die eine Seite legen, und fand, mit den Haͤn⸗ 
den fuͤhlend, gewiſſe Sachen in Linnen eingewi⸗ 


ckelt, allein er bekuͤmmecte ſich nicht weiter darum, 
denn, obgleich mehrere Luftlöcher in dem Kaſten 


waren, fü wurde dle Luft ſchon dick; darin, daß 
Pandolfo ſo nahe am Erſticken war. — Allein 
jetzt nahte der Augenblick ſeiner Rettung. — Ein 
Neffe des Maunes der Verſtorbnen hatte von dem 


Kammermaͤdchen der Dame gehoͤrt, daß in dem 


Kaſten, der mitbegraben worden, eine Menge Koſt⸗ 
barkeiten befindlich geweſen waͤren. Er ſuchte daher 
nach dem Leichenbegaͤngniß einige von ſeineu Ka⸗ 
meraden auf, theilte ihnen ſeinen Plan mit und 
fand ſie willig, ihn zu begleiten. Kurz vorher, 
ehe die Mönche zur Morgen Hora aufſtanden, 
fanden fie Mittel, durch das Kloſter in die Kirche 
zu kommen. Mit leichter Muͤhe hoben ſie den 
Stein von der Oeffnung des Grabes; der 


re 31 
man den Kaſten öffnen müuͤſſe; vlelleicht finde man 
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Neffe ſtieg mit einem ſeiner Kameraden in die 
Gruft hinab und ſie eroͤffneten mit den mitgebrachten 
Werkzeugen ſchnell den Kaſten. Als Pandolfo | das 
Schloß aufſpreugen hörte, ſprang er mit großer 
Heftigkeit auf, ſchuͤttelte ſich und heulte ſo fuͤrch⸗ 
terlich, daß die beiden Juͤnglinge mit einem Sprunge 
aus der Gruft herausfprangen und über Hals und 
Kopf davon liefen. Pandolfo ſtieg nun aus der 
Gruft und nahm eines von den in der Kirche an; 
gezuͤndeten Lichtern, um feine Gellebte noch ein⸗ 
mal zu ſehen. Als er aber den Kaſten befäh, in 
dem er gelegen hatte, fand er alle Ringe und gol⸗ 

denen Ketten der Dame, nebſt einer anſehnlichen 
Summe Geldes. Dies alles nahm er zur Schad⸗ 
loshaltung für feine Angſt zu ſich, waͤlzte den 
Stein wie vorher auf die Oeffnung, und ent 
ſchluͤpfte dann durch die Kirche und den Garten 
aus dem Kloſter nach Hauſe, wo er ſich lange 
verbarg und ſich kuͤnftig vor Ae e 
theuern huͤtete. f 


we aus dem Woͤrterbuche der ele⸗ 
e, ee Welt. m 


Mine Jeder, der uns am Verſtande 
uͤberlegen iſt. 


Ball. Eine Anſtalt, wo man nach dem Takt 
ſchmilzt. 


Wahrheit. Das, was uns von dem Erzaͤhlten 
am meiſten gefällt, und unſerer Eigenllebe 
ſchmeichelt. 


Ehefrau. Ein nöͤthiges Uebel, wodurch man 
fl ich aus dem Gerede der Welt rettet. 


Nach t. Wird bei Ballen oft mit Tag verwechſelt. 


Kirche. Ein Ort, wo man der Gewohnhelt we⸗ 
gen Ein Mal des Jahres hingeht. 


Sonntag. Ein Tag, an welchem man nicht 
weiß, was man mit der Zelt anfangen Toll, 
Kartenſplel. Ein Mittel, ſich jeder vernünftts 
gen Unterhaltung auf eine zlerliche Art ent⸗ 
ziehen zu koͤnnen; ferner eine Gelegenheit, 
ſeich jeden Abend auf mehrere Stunden von 


feiner Familie entfernen zu dürfen. 
‚Guchtlamer. Iſt einer, der keinen Muth Hat, 


, mit fremden Geldern gewagte Unternehmun⸗ at 


gen zu machen. 
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In London iſt ein Bramine angekommen, er 


au. Keine will aber anbei⸗ 
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ſucht ſich dort eine Fr 
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Weichſel in Thorn im Januar 1832. 
Am 28ſten 4 Fuß 1 Zoll. 
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— 

ben, wegen des Verbrennens; denn jede Frau 
rechnet, wie bekannt, feſt darauf — ihren Mann 
zu überleben. — Mit der Heirath wird es alſo 
nichts — jedenfalls duͤrfte ſich der Bramine dei 
einer Europäerin die Finger verbrennen. u: 
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N Rünfline Hafen m 


Der chirurgiſche Inſtrumentenmacher Kunde \ 


‚In Dresden, bekannt durch treffliche Ausführung 
orthopädiſcher Maſchinen, fertigt überaus kunft, 


liche Arme, Füße und Naſen! — Die letzteren, 
unentgeldlich in allen Welttheilen ertheilt.! ) 
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meine Annonce vom v. J. zeige Einem hohen Adel und je 
Publikum ich hiemit ganz ergebenſt an: daß ich den 1. Februar 8. in Thorn 
wie bekannt, gruͤndlichen 05 


n Tanzunterricht ertheilen werde. 
IJ. P. TORRES SE. 


„ maitre de danzee 
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